Konzept Sanität
Grundsatz
Da bestehende Infrastrukturen fehlen, wird ein Sanitätsdorf mit Container und Postenwagen als zentrale Stelle aufgebaut. Somit können auch grössere Mengen von verletzten und erkrankten Patienten betreut werden und die Ambulanz kann direkt zum Sanitätsdorf zufahren. Das Spital Aarberg ist über die Aktivitäten anlässlich des Seeländischen Turnfestes 2011 informiert und kann für Notfälle jederzeit vom EL Sanität oder Arzt angefordert werden. Der Rega werden die Koordinaten für einen Landeplatz bekannt gegeben.

Besetzungszeiten des Sanitätsposten

Der Samariterverein Grossaffoltern wird durch die Samariter des Regionalverbandes Seeland unterstützt . Am ersten Wochenende ist eine 48 Stundenbesetzung des Posten geplant. Am zweiten Wochenende kann dies reduziert werden, da keine Übernachtungen der Turner mehr stattfinden. Der Posten wird durch 2 -3 zirkulierende Patrouillen des Samaritervereins ergänzt. Während den Aktivitäten im Fest- und Barzelt, ist der Sanitätscontainer und Postenwagen immer mit 2-4 Personen besetzt. Ein Arzt ist während den Hauptwettkampfzeiten auf Platz.
Risiken
Bei einem grossen Turnanlass bestehen verschiedene Unfallrisiken, da die Teilnehmer zum Teil stark körperlich gefordert sind. Schwere Stürze von Turngeräten, Knochenbrüche, Wunden welche genäht werden müssen, Asthmaanfälle, Hitzestauungen, Herz-Kreislauf-Probleme usw. Es werden auch viele Besucher erwartet an den Wettkämpfen und an den Abendanlässen, bei welchen auch immer wieder stark alkoholisiert Personen auftreten und dann durch die Samariter betreut werden müssen. Pro Wochenende sind bis zu 150 Fälle zu rechnen, welche betreut werden müssen.

Schlussbericht Sanitätsdienst 
Der Sanitätsdienst wurde durch den Samariterverein Grossaffoltern organisiert, welcher im Ressort Sicherheit integriert war. Unterstützt wurde der Verein durch Samariter aus dem Regionalverband Seeland. Die Vorbereitungszeit von 11/2 Jahren wurde für spezielle, fachtechnische Schulungen und eine frühe Organisation, so wie Einsatzplanung der helfenden Samariter und Platzärzte genutzt.
Das Santiätsdorf bestand aus einem Baucontainer und einem Postenwagen (zugemietet vom SV Rapperswil). Der Container bekam ein Vordach um den Vorplatz vor Witterungseinflüssen zu schützen. Weiter wurde ein Waschtrog mit fliessendem Wasser eingerichtet. Eigens für die Samariter und Patienten wurde auch eine Toi Toi Toilette bereitgestellt.
Turntage: 17. - 19.06.11
Am Freitag leisteten die Samariter im Grien in Lyss Postendienst. Gleichzeitig wurde in Grossaffoltern der Container betreut, da ein grosser Festakt in Betrieb war. In den frühen Morgenstunden von Freitag auf Samstag gab es bei Schlägereien zwei Verletzte. Die Polizei und Ambulanz musste gerufen werden. Der Postendienst durch den Tag wurde durch Dr. Pfander unterstützt. Die Samariter mussten 12 Patienten zur genaueren Abklärungen ins Spital Aarberg fahren. Bei zwei schwereren Vorfällen (Herzprobleme, Zwerchfellkrampf) musste die Ambulanz aufgeboten werden. Die Nacht von Samstag auf Sonntag verlief hektisch, da heftig gefeiert wurde und der Alkoholkonsum bei einigen ein unverträgliches Mass annahm. Die Ambulanz musste 7 Patienten abtransportieren. Unter anderem wegen bis zur Bewusstlosigkeit führenden Trunkenheit, Loch im Kopf, Risswunde am Kinn, Daumenbasisbruch, Verdacht auf Knöchelbruch, Rückenprobleme nach Sturz vom Tisch. Der Turnbetrieb am Sonntag verlief ohne grosse Zwischenfälle. Die Samariter wurden durch eine Rettungssanitäterin aus dem Spital Aarberg unterstützt.
Am ersten Wochenende wurde ein 48 Std.-Betrieb gewährleistet. Während dem Turnbetrieb waren bis zu 9 Samariter auf dem Festgelände, so wie der Container und der Postenwagen im Einsatz. In der Nacht waren zwischen 2 und 5 Samariter plus ein FW-Mann, so wie 2-4 Sicherheitsleute im Einsatz. Am Samstag patrouillierte ab 24.00 Uhr immer ein zweier Team Samariter beim Festgelände. Der Container reichte in der Nacht zur Patientenbetreuung aus.

Jugitag: 24. - 26.06.11

Der Container wurde am Freitagabend während dem Helferfest durch zwei Samariter betreut. Alles verlief ruhig. Am Samstag unterstützte Frau Dr. Cina das Samariterteam. Es gab zum Glück keine ernsthaften Verletzungen. Am Abend war der Container wieder durch zwei Samariter besetzt. Am Sonntag war es dann sehr heiss, so dass es viele Patienten mit Hitzeproblemen, Verstauchungen, Zerrungen, Knieproblemen, Schnittwunden und Schürfungen gab. Dank der Hilfe von Herrn Dr. Hasler, konnten die Verletzungen der Patienten vor Ort diagnostiziert und behandeln werden.
Am zweiten Wochenende war die Betreuung durch die Samariter bis 23.00 Uhr resp. am Samstag bis 03.00 Uhr abgedeckt. Sie wurden wiederum durch einen FW-Mann und die Sicherheitsleute unterstützt. Während dem Turnbetrieb waren bis zu 9 Samariter auf dem Festplatz im Einsatz. Auch der Container und der Postenwagen wurde erneut eingesetzt.
Einsatzstatistik:
Turnfest
Jugitag
Total Behandlungen Samariter
116
165
Behandlungen durch Platzarzt
25
30

Total Ambulanzen
10
0
Total Spitalfahrten Samariter
12
0

Total Spitalfahrten Private
0
4
Total Einsatz-Std. Samariter Tag
221
173
Total Einsatz-Std. Samariter Nacht
88
27
Weitere Infos und detaillierte Angaben können unter www.samariter-grossaffoltern.ch angefordert werden.
Lehren/Vorschläge
Die Unterstützung eines Platzarztes ist sehr empfehlenswert. Dieser kann innert kurzer Zeit eine Diagnose über einen Patienten machen, wie akut die Situation ist. Dies entlastet uns Samariter sehr und dadurch kann auch der Ambulanzdienst reduziert werden. Bei Postendienstende muss das Material in einem abgeschlossenen Raum gelagert werden. Bei Diebstahl zahlt sonst die Versicherung nicht (Versicherungsschutz abklären!)
Andrea Schmid, Verantwortliche Sanität
www.samariter-grossaffoltern.ch


